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(54) BESTECKSCHUBLADE FUR EINE GESCHIRRSPULMASCHINE

(567)  Die Erfindung betrifft eine Besteckschublade fiir
eine Geschirrspllmaschine zur Aufnahme von Besteck-
teilen (2, 3), insbesondere Messern (2), oder eines Teils
hiervon, mit einem Bodenabschnitt (12), auf welchem ei-
ne Vielzahl von Haltenocken (13) in Reihe angeordnet
sind, wobei zwischen zwei benachbarten Haltenocken
(13) ein Aufnahmeraum (14) zur vereinzelten Besteck-
teilaufnahme ausgebildet ist, und mit einem der Halte-
nockenreihe (17) gegeniberliegend am Bodenabschnitt
(12) angeordneten Haltesteg (15), der einer anderend-
seitigen Besteckteilabstiitzung dient, wobei der Hal-

testeg (15) eine zick-zack-formige Ausgestaltung auf-
weist, und wobei ein Zick-Zack-Tal (22) einem zwischen
zwei benachbarten Haltenocken (13) ausgebildeten Auf-
nahmeraum (14) gegeniber liegt, wobei eine am Boden-
abschnitt (12) angeordnete und in Verfahrbewegungs-
richtung (X) der Besteckschublade (1) ausgerichtete Sei-
tenwand (20) vorhanden ist, die beladungsseitig in H6-
henrichtung (24) verlaufende Rippen (21) tragt, die je-
weils einem vom Haltesteg (15) bereitgestellten
Zick-Zack-Tal (22) zugeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betriffteine Besteckschublade fiir
eine Geschirrspllmaschine zur Aufnahme von Besteck-
teilen, insbesondere Messern, oder eines Teils hiervon,
mit einem Bodenabschnitt, auf welchem eine Vielzahl
von Haltenocken in Reihe angeordnet sind, wobei zwi-
schen zwei benachbarten Haltenocken ein Aufnahme-
raum zur vereinzelten Besteckteilaufnahme ausgebildet
ist, und mit einem der Haltenockenreihe gegeniiberlie-
gend am Bodenabschnitt angeordneten Haltesteg, der
einer anderendseitigen Besteckteilabstlitzung dient.
[0002] Geschirrsplilmaschinen sowie Besteckschub-
laden fiir Geschirrsplilmaschinen sind aus dem Stand
der Technik an sich bekannt. Es sei deshalb nur beispiel-
haft auf die DE 10 2008 062 761 B3 und die DE 102013
100 138 A1 verwiesen, die jeweils eine Besteckschub-
lade fir eine Geschirrspllmaschine offenbaren.

[0003] Geschirrspliilmaschinen, insbesondere in der
Ausgestaltung als Haushaltsgeschirrsptlmaschine ver-
fugen Uber einen einen Spilraum bereitstellenden Spiil-
behalter, der im bestimmungsgemaRen Verwendungs-
fall der Aufnahme von zu reinigendem Splilgut, wie z.B.
Geschirr, Besteck und/oder dgl. dient.

[0004] ZurGeschirraufnahme sind typischerweise Ge-
schirrkdrbe vorgesehen, die aus dem vom Spulbehalter
bereitgestellten Spilraum herausziehbar gelagert sind.
Es sind typischerweise zwei solcher Geschirrkorbe vor-
gesehen, die im Spillraum Ubereinander angeordnet
Platz finden und dementsprechend als Oberkorb einer-
seits sowie als Unterkorb andererseits Verwendung fin-
den.

[0005] Zur Aufnahme von Besteckteilen, wie z.B. Mes-
sern, Gabeln, Loffeln und/oder dgl. sind Besteckschub-
laden bekannt geworden, die ebenso wie Geschirrkérbe
aus dem vom Spiulbehélter bereitgestellten Spilraum
heraus verfahrbar ausgebildet sind. Zur Besteckteilauf-
nahme verfligen derartige Besteckschubladen Uber ei-
nen Bodenabschnitt, auf dem zur vereinzelten Ablage
von Besteckteilen Haltenocken, Haltestege und/oder dgl.
angeordnet sind.

[0006] Obgleich sich vorbekannte Besteckschubladen
im alltaglichen Praxiseinsatz bewdhrt haben, besteht
Verbesserungsbedarf. So hat sich gezeigt, dass selbst
bei bestimmungsgeméafer Bestlickung der Besteck-
schublade mit Besteckteilen Spiulflissigkeitsreste auf
den Besteckteilen verbleiben, die wahrend des Pro-
grammschritts der Trocknung antrocknen und unter Um-
standen sichtbare Fleckenbilder zurlicklassen, was ver-
wenderseitig als nachteilig empfunden wird. Diese Pro-
blematik besteht insbesondere bei relativ groRflachigen
Besteckteilausgestaltungen, wie diese bei Griffen, ins-
besondere bei Messergriffen gegeben sein kénnen.
[0007] Es istdeshalb die Aufgabe der Erfindung, eine
Besteckschublade der eingangs genannten Art dahinge-
hend weiterzuentwickeln, dass konstruktionsbedingt die
Ausbildung sichtbarer Fleckenbilder mdglichst vermie-
den ist.
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[0008] Zur Lésung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung eine Besteckschublade mit den Merkmalen eines
der unabhangigen Anspriiche vorgeschlagen.

[0009] Eine Lésung zeichnet sich dadurch aus,

- dass eine vom Haltesteg bereitgestellte Ablagefla-
che in Héhenrichtung der Besteckschublade ober-
halb des zwischen zwei benachbarten Haltenocken
befindlichen Bodenabschnitts ausgebildet ist und

- dass eine der beiden Haltenocken eines einen Auf-
nahmeraum zwischen sich ausbildenden Halteno-
ckenpaars fuBRseitig einen in den Aufnahmeraum hi-
neinragenden Fortsatz tréagt, dessen dem Bodenab-
schnitt gegenliberliegende obere Abschlusskante
zum benachbarten Haltenocken hin abgeschragt
ausgebildet ist.

[0010] GemaR dererfindungsgemaflen Ausgestaltung
erfolgt eine Zweipunktlagerung der von der Besteck-
schublade aufgenommenen Besteckteile. Ein erster La-
gerpunkt wird durch den Bodenabschnitt zwischen zwei
benachbarten Haltenocken bereitgestellt. Ein zweiter La-
gerpunkt ist durch den der Nockenreihe gegentiberlie-
gend ausgebildeten Haltesteg gegeben. Ein bestim-
mungsgemal von der Besteckschublade aufgenomme-
nes Besteckteil ruht mithin einendseitig im Aufnahme-
raum zwischen zwei benachbarten Haltenocken einer-
seits und andererseits erfolgt anderendseitig des Be-
steckteils eine Abstiitzung durch den Haltesteg.

[0011] Eine erste erfindungsgemaRe Besonderheit
liegt nun darin, dass die vom Haltesteg bereitgestellte
Ablageflache in Hohenrichtung der Besteckschublade
oberhalb des zwischen zwei benachbarten Haltenocken
befindlichen Bodenabschnitts ausgebildetist. Diese Aus-
gestaltung sorgt konstruktiv dafiir, dass das Besteckteil
bei bestimmungsgemafRer Aufnahme durch die Besteck-
schublade geneigt ausgerichtet ist, und zwar in Langs-
richtung des Besteckteils. Die so konstruktiverzwungene
Ausrichtung des Besteckteils bedingt, dass das Abflie-
Ren von Spllflissigkeit beguinstigt ist, das Verbleiben
von Spiulflissigkeitsresten am Besteckteil mithin mini-
miert, ggf. sogar verhindert ist.

[0012] GemaR einer weiteren erfindungsgemafien Be-
sonderheit ist vorgesehen, dass eine der beiden Halte-
nocken eines einen Aufnahmeraum zwischen sich aus-
bildenden Haltenockenpaars fuRseitig einen in den Auf-
nahmeraum hineinragenden Fortsatz tragt, dessen dem
Bodenabschnitt gegeniiberliegende obere Abschluss-
kante zum benachbarten Haltenocken hin abgeschragt
ausgebildet ist.

[0013] Durch diese konstruktive Ausgestaltung wird ei-
ne geneigte Anordnung des Besteckteils in Langsrich-
tung der Besteckschublade, d.h. eine um die Ladngsachse
des Besteckteils verdrehte Anordnung erzwungen. Auch
hierdurch wird ein AbflieRen etwaiger Flissigkeitsreste
begunstigt.

[0014] Im Ergebnis sorgt die konstruktive Ausgestal-
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tung der erfindungsgemalen Besteckschublade dafir,
dass bestimmungsgemal aufgenommene Besteckteile
sowohl in Langsrichtung der Besteckschublade als auch
quer hierzu geneigt ausgerichtet sind. Das Risiko, dass
Tropfen an Spulflissigkeitsresten am Besteckteil, insbe-
sondere auf dem Besteckteil, verbleiben, ist hierdurch
minimiert, womit auch die Gefahr von sich im Nachgang
einer Trocknung einstellender Fleckenbilder minimiert
ist. Dartiber hinaus wird durch die konstruktive Ausge-
staltung erreicht, dass die Kontaktstellen zwischen dem
Spllgut und der Besteckschublade, inbesonderen dem
Haltesteg und den Haltenocken, mininmiert sind, da eine
linienférmige Anlage des Spllguts vermieden und statt-
dessen eine im Wesentlichen punktférmige Anlage rea-
lisiert wird. Auch hierdurch wird die Gefahr von sich im
Nachgang einer Trocknung einstellender Fleckenbilder
verringert. Gleichzeitig wird dennoch eine stabile Lage-
rung der Besteckteile realisiert.

[0015] Es ist gemaR einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung vorgesehen, dass der Haltesteg eine zick-zack-for-
mige Ausgestaltung aufweist, wobei ein Zick-Zack-Tal
einem zwischen zwei benachbarten Haltenocken ausge-
bildeten Aufnahmeraum unmittelbar gegeniber liegt,
d.h. in Querrichtung der Besteckschublade unmittelbar
gegenuber liegt.

[0016] Diese Ausgestaltung des Haltestegs istin zwei-
erlei Hinsicht von Vorteil. Zum einen wird alternativ oder
zusatzlich zu den schon vorerlduterten Fortsétzen ein
erzwungene geneigte Anordnung des Besteckteils um
die Rotationsléangsachse erwirkt. Dies deshalb, weil nicht
nur der einendseitige Abschnitt des Besteckteils durch
die Fortsatze, sondern auch der anderendseitige Ab-
schnitt des Besteckteils durch die zick-zack-férmige Aus-
gestaltung des Haltestegs in die geneigte Position ge-
zwungen wird. Zum anderen sorgt die zick-zack-férmige
Ausgestaltung dafir, dass es bei einer Verfahrbewegung
der Besteckschublade entweder aus dem Spllraum der
Spllmaschine heraus oder in diesen hinein nicht zu ei-
nem ungewollten Verrutschen der Besteckteile kommt.
Diese werden zum einen durch die in Hohenrichtung auf-
ragenden Haltenocken aber auch durch den zick-zack-
férmig ausgebildeten Haltesteg lagefixiert. Bei einer
moglichen Ausfihrungsform des Haltestegs mit zick-
zack-férmiger Ausgestaltung sind die Zick-Zack-Berge
im Gegensatz zu den Zick-Zack-Télern nicht spitz son-
dern jeweils abgeflacht ausgebildet. Diese Kontur er-
moglicht eine besonders stabile Lagerung des Splilguts,
insbesondere der Messer, und einen besonders hohen
Positionierungskomfort.

[0017] Es ist gemaR einem weiteren Merkmal der Er-
findung eine am Bodenabschnitt angeordnete undin Ver-
fahrbewegungsrichtung der Besteckschublade ausge-
richtete Seitenwand vorgesehen, die beladungsseitig in
Hoéhenrichtung verlaufende Rippen tragt, die jeweils ei-
nem vom Haltesteg bereitgestellten Zick-Zack-Tal zuge-
ordnet sind.

[0018] Diese Rippen sorgen firr eine Minimierung der
Anlageflache zwischen Seitenwand einerseits und jewei-
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liger Stirnseite der Besteckteile andererseits. Dies er-
laubt ein vollstdndiges Abstromen von Spiilflissigkeiten
und verhindert insbesondere stirnseitig des Besteckteils
verbleibende Trocknungsreste.

[0019] Es istgemaR einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung ein weiterer in Verfahrbewegungsrichtung der Be-
steckschublade ausgerichteter Haltesteg vorgesehen,
der in Querrichtung zwischen der Haltenockenreihe ei-
nerseits und dem ersten Haltesteg andererseits ange-
ordnet ist.

[0020] Sowohl die Haltenockenreihe als auch der zu-
gehdrige Haltesteg sind in Léngsrichtung, d.h. vorzugs-
weise in Verfahrbewegungsrichtung der Besteckschub-
lade ausgerichtet. Erfindungsgemal ist ein weiterer Hal-
testeg vorgesehen, der ebenfalls in Langsrichtung der
Besteckschublade ausgerichtet ist. Dieser Haltesteg ist
mit Bezug auf die Querrichtung der Besteckschublade
zwischen Nockenreihe einerseits und erstem Haltesteg
andererseits ausgebildet.

[0021] Dieser weitere Haltesteg dient der Abstltzung
von mit Bezug auf die jeweilige Langserstreckung ver-
gleichsweise kurzen Besteckteilen, bzw. solchen Be-
steckteilen, die formbedingt entweder ausgehend vom
ersten Haltesteg nicht bis in die Haltenockenreihe rei-
chen oder nicht von dieser aufgenommen werden kén-
nen, wie beispielsweise Loéffel. Derartige Besteckteile
stitzen sich einendseitig am weiteren Haltesteg einer-
seits sowie anderendseitig am ersten Haltesteg anderer-
seits ab.

[0022] Es kdnnen eine Vielzahl solcher weiterer Hal-
testege vorgesehen sein, was die Beladevielfalt der Be-
steckschublade erhéht.

[0023] Es ist gemaR einem weiteren Merkmal der Er-
findung vorgesehen, dass auch der weitere Haltesteg
eine zick-zack-formige Ausgestaltung aufweist. Zum ei-
nen wird durch diese Ausgestaltung eine lagesichere An-
ordnung des aufgenommenen Besteckteils erreicht so-
wie zum anderen sichergestellt, dass ein Verrutschen
eines aufgenommenen Besteckteils bei einer Verfahrbe-
wegung der Besteckschublade dem Grunde nach unter-
bunden ist.

[0024] Es ist gemaR einem weiteren Merkmal der Er-
findung vorgesehen, dass der erste Haltesteg den wei-
teren Haltesteg oder die weiteren Haltestege in H6hen-
richtung der Besteckschublade tiberragt. Zum einen wird
hierdurch sichergestellt, dass ein vom ersten Haltesteg
und einer Nockenreihe aufgenommenes Besteckteil
nicht auf dem weiteren Haltesteg oder den weiteren Hal-
testegen aufliegt, sondern es bei einer Zwei-Punkt-Auf-
lage bleibt, und zwar mit dem Ziel, unnétige Anlagepunk-
te, an denen sich Restspiilflissigkeiten ansammeln kén-
nen, zu vermeiden. Zum anderen wird durch die hdhen-
unterschiedliche Ausgestaltung der Haltestege der Vor-
teil erreicht, dass in vereinfachter Weise ein verwender-
seitiges Untergreifen eines vom ersten Haltesteg einer-
seits und einer Nockenreihe andererseits aufgenomme-
nen Besteckteils ermdglicht ist, was ein vereinfachtes
Entladen der Besteckschublade beglinstigt.
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[0025] Eine der weiteren Haltestege kann gemaR ei-
nem weiteren Merkmal der Erfindung als Antirutschkante
ausgebildet sein. Ein solcher Haltesteg wirkt als Barriere
und verhindert, dass ein unbeabsichtigtes Nachinnenrut-
schen von Besteckteilen erfolgt.

[0026] Mitder erfindungsgeméafien Besteckschublade
wird konstruktiv erreicht, Besteckteile, insbesondere
Messer in allen Achsen in einen mdglichst glinstigen
Winkel zu neigen, damit Spulflissigkeitsreste abflieRen
konnen. Dies wird einerseits dadurch erreicht, dass vor-
zugsweise fir das Griffende des Messers eine Konturer-
héhung vorgesehen ist sowie andererseits, dass am Fuf}
der die Messerspitze zwischen sich aufnehmenden No-
cken jeweils ein Fortsatz angebracht ist, der das jeweils
dazwischen angeordnete Messer in eine definierte Stel-
lung gleiten Iasst, so dass eine Neigung durch das Ei-
gengewicht des Messers in die vorbestimmte Position
herbeigefiihrt wird.

[0027] Die in Langsrichtung verlaufenden Seitenwan-
de der Besteckschublade tragen auf ihrer Innenseite ver-
tikal verlaufende Rippen, die auf die Position der von der
Besteckschublade aufgenommenen Besteckteile, insbe-
sondere Messer, abgestimmt sind. Hierdurch ist erreicht,
dass das Griffende eines Messers nicht flachig an der
Innenwand der Seitenwand der Besteckschublade an-
liegen kann, was ansonsten durch hangenbleibende
Tropfen und/oder Essenreste zu einem unschénen Fle-
ckenbild fihren konnte.

[0028] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 in perspektivischer Ansicht eine erfindungs-
gemale Besteckschublade;

Fig. 2 in einer Draufsicht von oben einen Einsatz als
Teil der erfindungsgeméafien Besteckschublade;

Fig. 3 in perspektivischer Ansicht den Einsatz nach
Fig. 2;

Fig. 4 in einer vergroRerten Darstellung ausschnitts-
weise den Einsatz nach Fig. 3;

Fig. 5in teilgeschnittener Seitenansicht ausschnitts-
weise den Einsatz nach Fig. 4;

Fig. 6 in einer weiteren teilgeschnittenen Ansichtden
Einsatz nach Fig. 4;

Fig. 7 in einer weiteren perspektivischen Ansicht den
Einsatz nach Fig. 3;

Fig. 8 in einer Draufsicht von oben ausschnittsweise
den Einsatz nach Fig. 3;

Fig. 9 in einer Detailansicht den Einsatz nach Fig. 8
gemal Ausschnitt IX nach Fig. 8;

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 10 in teilgeschnittener Seitenansicht aus-
schnittsweise den Einsatz nach Fig. 4 mit alternati-
vem Haltesteg 15;

Fig. 11 in einer weiteren teilgeschnittenen Seitenan-
sicht ausschnittsweise den Einsatz nach Fig. 4 mit
alternativem Haltesteg 15.

[0029] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemale Besteck-
schublade 1 in einer bevorzugten Ausfihrungsform.
[0030] GemaR der dargestellten Ausfiihrungsform
nach Fig. 1 verfligt die Besteckschublade 1 Uber einen
Rahmen 4, in den drei Einsatze 5, 6 und 7 eingehangt
sind. Die Einséatze 5 und 7 lassen sich jeweils relativ zum
Rahmen 4 verfahren, und zwar in Querrichtung 11. Der
mittlere Einsatz 7 kann ebenfalls relativ zum Rahmen 4
in Querrichtung 11 verfahren werden, als auch in Héhen-
richtung 24. Fir die im Weiteren noch beschriebene er-
findungsgemaRe Besonderheit der Besteckschublade 1
kommt es auf diese Verfahrbarkeit der Einsatze 5, 6 und
7 allerdings nicht an.

[0031] Zurverfahrbaren Aufnahme der Besteckschub-
lade 1 von einem Spulbehalter einer in den Figuren nicht
naher dargestellten Geschirrspiilmaschine dienen eben-
falls am Rahmen 4 angeordnete Rollenanordnungen 8,
die im gezeigten Ausflihrungsbeispiel jeweils vier Tra-
grollen 9 aufweisen. Im bestimmungsgemaRen Verwen-
dungsfall wird von diesen Tragrollen 9 eine vom Spulbe-
hélter der Geschirrspllmaschine bereitgestellte Fih-
rungskulisse aufgenommen.

[0032] Wie sich aus der Darstellung nach Fig. 1 ergibt,
kann die Besteckschublade 1 in Verfahrrichtung X, d.h.
in Langsrichtung 10 der Besteckschublade 1 verfahren
werden.

[0033] Die Besteckschublade 1 dient der Aufnahme
von Besteckteilen 2 und 3, wobei im gezeigten Ausfiih-
rungsbeispiel einerseits Messer 2 und andererseits ein
Loffel 3 als Besteckteile beispielhaft gezeigt sind.
[0034] DieFiguren2bis11lassenbeispielhaftden Ein-
satz 5 als Teil der Besteckschublade 1 erkennen. Die
erfindungsgeméafe Ausgestaltung wird anhand dieser Fi-
guren im Detail nachfolgend erlautert.

[0035] Zur Aufnahme der Besteckteile 2, d.h. der Mes-
ser 2, verfligt der Einsatz 5 einerseits Gber Haltenocken
13 sowie andererseits Uber einen Haltesteg 15.

[0036] Die Haltenocken 13 sind in Reihe auf einem
vom Einsatz 5 bereitgestellten Bodenabschnitt 12 ange-
ordnet, wobei sich zwischen zwei benachbarten Halte-
nocken 13 ein Aufnahmeraum 14 ausbildete. Ein Auf-
nahmeraum 14 dient dabei der Aufnahme der Klingen-
seite eines Messers 2, wobei im bestimmungsgemaRen
Verwendungsfall je Aufnahmeraum 14 die Klingenseite
eines Messers 2 beherbergt ist. Die Nockenreihe dient
insoweit der vereinzelten Besteckteilaufnahme.

[0037] Der Reihe an Haltenocken 13 gegenuberlie-
gend ist am Bodenabschnitt 12 der Haltesteg 15 ange-
ordnet. Dieser dient der anderendseitigen Besteckteilab-
stitzung, d.h. im bestimmungsgemaRen Verwendungs-
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fall liegt das Messer 2 griffseitig auf dem Haltesteg 15 auf.
[0038] DerHaltesteg 15 stellt eine Ablageflache 16 be-
reit. Auf dieser Ablageflache 16 ruht ein bestimmungs-
gemal von der Besteckschublade 1 aufgenommener
Messergriff. ErfindungsgemaR ist vorgesehen, dass die
vom Haltesteg bereitgestellte Ablageflache 16 in Hohen-
richtung 24 der Besteckteilschublade 1 oberhalb des zwi-
schen zwei benachbarten Haltenocken 13 befindlichen
Bodenabschnitts 12 ausgebildet ist. Dieser Sachzusam-
menhang ergibt sich insbesondere aus einer Zusam-
menschau der Figuren 4 und 7, die erkennen lassen,
dass der Haltesteg 15 von in Héhenrichtung 24 aufra-
genden Stiitzen 23 getragen ist, womit hinsichtlich des
Haltestegs 15 mit Bezug auf den Bodenabschnitt 12 eine
Konturerhebung erreicht ist. Dieser Hohenunterschied
zwischen der vom Haltesteg 15 bereitgestellten Ablage-
flache 16 einerseits und dem zwischen zwei benachbar-
ten Haltenocken 13 befindlichen Bodenabschnitt 12 an-
dererseits stellt sicher, dass ein bestimmungsgeman von
der Besteckschublade 1 aufgenommenes Messer 2 in
Besteckteillangsrichtung, d.h. in Querrichtung 11 der Be-
steckschublade 1 geneigt ausgerichtetist. Vorzugsweise
wird dabei ein solcher H6henunterschied zwischen der
vom Haltesteg 15 bereitgestellten Ablageflache 16 einer-
seits und dem zwischen zwei benachbarten Haltenocken
13 befindlichen Bodenabschnitt 12 andererseits bereit-
gestellt, dass sich fiur das aufgenommene Besteckteil,
insbesondere fiir ein Messer 2 eines Normbestecks, eine
Neigung in Besteckteilldngsrichtung von 3 und 5° ergibt.
Etwaige am Messer 2 nach einem Spiilgang verbleiben-
de Spilflissigkeitsreste kénnen aufgrund dieser Nei-
gung begunstigter Weise abflieRen bzw. -strémen.
[0039] Es ist erfindungsgemal® ferner vorgesehen,
dass eine der beiden Haltenocken 13 eines einen Auf-
nahmeraum 14 zwischen sich ausbildenden Halteno-
ckenpaars fulseitig einen in den Aufnahmeraum 14 hi-
neinragenden Fortsatz 18 tragt, dessen dem Bodenab-
schnitt 12 gegeniberliegende obere Abschlusskante 19
zum benachbarten Haltenocken 13 hin abgeschragt aus-
gebildet ist. Dieser Sachzusammenhang ergibt sich ins-
besondere aus der Darstellung nach Fig. 7, der entnom-
men werden kann, dass ein von der Besteckschublade
1 aufgenommenes Messer 2 aufgrund des vorbeschrie-
benen Fortsatzes 18 in eine umdie Langsachse des Mes-
sers 2 verdrehte Schragstellung gezwungen wird, und
zwar aufgrund der auf das Messer 2 einwirkenden Ge-
wichtskraft. Es wird mithin eine Neigung des Messers 2
auch in Langsrichtung 10 der Besteckteilschublade 1 be-
wirkt. Diese Schragstellung unterstiitzt ebenfalls das Ab-
flieBen bzw. -strémen etwaiger am Messer 2 im Nach-
gang eines Spulgangs anhaftender Spiilflissigkeitsres-
te.

[0040] Dank der erfindungsgemal vorgesehenen
Ausgestaltung der Besteckschublade wird ein davon auf-
genommenes Messer 2 sowohl in Langsrichtung 10 der
Besteckteilschublade als auch in Querrichtung 11 ge-
neigt lagesicher aufgenommen und fixiert. Dies beglins-
tigt das Abstromen ansonsten anhaftender Spiilflissig-
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keitsreste, womit das Entstehen von verwenderseitig als
nachteilig empfundener Fleckenbilder unterbleibt.
[0041] Dienachden Figuren bevorzugte Ausfiihrungs-
form verfligt Uber einen zweite Haltenockenreihe 26, der
inidentischer Weise zur ersten Haltenockenreihe 17 aus-
gebildet ist. Diese gestattet es, in Langsrichtung unter-
schiedlich lang ausgebildete Messer 2 in gleicher Weise
aufnehmen zu kdnnen.

[0042] Der Haltesteg 15 ist erfindungsgemaf zick-
zack-férmig ausgebildet. Dies ergibt sich insbesondere
aus einer Zusammenschau der Figuren 5, 6, 7, 10 und
11. Dabei ist ein vom Haltesteg 15 bereitgestelltes Zick-
Zack-Tal 22 einem zugehdrigen Aufnahmeraum 14 zwi-
schen zwei benachbarten Haltenocken 13 unmittelbar
gegenuberliegend ausgebildet. Die zick-zack-férmige
Ausgestaltung des Haltestegs 15 unterstitzt die Schrag-
stellung eines von der Besteckschublade 1 aufgenom-
menen Messers 2 in Langsrichtung 10 der Besteck-
schublade 1, wie insbesondere die Darstelllung nachden
Figuren 5, 6 und 11 erkennen lasst. Vorzugsweise wird
durch die Erfindung eine Schragstellung bzw. Neigung
zur Langsachse des Besteckteils mit einem Winkel o. von
8 bis 12° erreicht, wie insbesondere in Fig. 11 dargestellt.
Von Vorteil der zick-zack-férmigen Ausgestaltung des
Haltestegs 15 ist zudem, dass es bei einer Verfahrbewe-
gung der Besteckschublade 1 in Verfahrrichtung X nicht
zu einem ungewollten Verrutschen der Besteckteile
kommt. Bei der zick-zack-férmiger Ausgestaltung des
Haltestegs 15 gemafR dem in Fig. 10 und 11 gezeigten
Ausflhrungsbeispiel sind die Zick-Zack-Berge im Ge-
gensatz zu den Zick-Zack-Téalern 22 anders als etwa in
denin Fig. 5 oder 6 dargestellten Ausfiihrungsbeispielen
nicht spitz sondern jeweils abgeflacht ausgebildet. Diese
Kontur ermdglicht eine besonders stabile Lagerung des
Spiilguts, insbesondere der Messer bei gleichzeitig ho-
hem Positionierungskomfort.

[0043] Zur lagesicheren Aufnahme anderer Besteck-
teile, wie z..B. Loffel 3, ist erfindungsgeman ein weiterer
Haltesteg 25 vorgesehen.

[0044] Wie insbesondere die Darstellung nach Fig. 3
erkennen lasst, werden Besteckteile 3 mit inrem Griffab-
schnitt um 180° verdreht im Vergleich zur Messeraus-
richtung von der Besteckschublade 1 aufgenommen,
d.h. ein Besteckteil 3 ist mit seinem Griffabschnitt in die
zwischen zwei Haltenocken 13 ausgebildeten Aufnah-
meraume 14 einer ersten und einer zweiten Nockenreihe
17, 26 angeordnet. Der Funktionsabschnitt des Besteck-
teils 3 wird von einem weiteren Haltesteg 25 abgestiitzt,
der zur Lagesicherung bevorzugter Weise ebenfalls eine
zick-zack-férmige Ausgestaltung aufweist. Diese zick-
zack-férmige Ausgestaltung sorgt zudem dafir, dass ein
ungewolltes Verrutschen bei einer Verfahrbewegung der
Besteckschublade 1 unterbleibt.

[0045] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung verfligt die Besteckschublade 1 Uber eine an Anti-
rutschkante 27. Diese ist gleichfalls am Bodenabschnitt
12 angeordnet und verhindert ein Nachinnenrutschen
insbesondere des Besteckteils 3.
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[0046] Wie insbesondere die Darstellung nach den Fi-
guren 3, 8, 9, 10 und 11 erkennen I3sst, verflgt der Ein-
satz 7 Uber eine in Langsrichtung 10 der Besteckschub-
lade 1 ausgerichtete Seitenwand 20. Diese tragt innen-
seitig, d.h. beladungsseitig in Héhenrichtung 24 verlau-
fende Rippen 21. Diese Rippen 21 sind jeweils einem
vom Haltesteg 15 bereitgestellten Zick-Zack-Tal 22 zu-
geordnet, wie dies insbesondere die Draufsicht von oben
nach Fig. 8 erkennen lasst. Im bestimmungsgemaRen
Verwendungsfall kénnen die Besteckteile 2 stirnseitig an
diesen Rippen 21 anliegen, womit ein vollflachiges An-
liegen der Besteckteile 2 an der Seitenwande 20 unter-
bundenist. In vorteilhafter Weise wird hierdurch erreicht,
dass das Risiko von hangenbleibenden Spilflissigkeit-
stropfen und/oder Essenreste minimiert ist.

Bezugszeichen
[0047]

Besteckschublade
Besteckteil (Messer)
Besteckteil (Loffel)
Rahmen

Einsatz

Einsatz

Einsatz
Rollenanordnung

9 Rolle

10  Lé&ngsrichtung

11 Querrichtung

12  Bodenabschnitt

13  Haltenocken

14  Aufnahmeraum

15 Haltesteg

16  Ablageflache

17  erste Haltenockenreihe
18 Fortsatz

19  Abschlusskante

20  Seitenwand

O ~NO OB WN -

21 Rippe
22  Zick-Zack-Tal
23  Stltze

24 Hohenrichtung

25  weiterer Haltesteg

26  zweite Haltenockenreihe
27  Antirutschkante

X Verfahrbewegungsrichtung

Patentanspriiche

1. Besteckschublade flir eine Geschirrsplilmaschine
zur Aufnahme von Besteckteilen (2, 3), insbesonde-
re Messern (2), oder eines Teils hiervon, mit einem
Bodenabschnitt (12), auf welchem eine Vielzahl von
Haltenocken (13) in Reihe angeordnet sind, wobei
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zwischen zwei benachbarten Haltenocken (13) ein
Aufnahmeraum (14) zur vereinzelten Besteckteilauf-
nahme ausgebildet ist, und mit einem der Halteno-
ckenreihe (17) gegenuberliegend am Bodenab-
schnitt (12) angeordneten Haltesteg (15), der einer
anderendseitigen Besteckteilabstltzung dient,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Haltesteg (15) eine zick-zack-férmige Ausgestal-
tung aufweist, wobei ein Zick-Zack-Tal (22) einem
zwischen zwei benachbarten Haltenocken (13) aus-
gebildeten Aufnahmeraum (14) gegenuber liegt,
wobei eine am Bodenabschnitt (12) angeordnete
und in Verfahrbewegungsrichtung (X) der Besteck-
schublade (1) ausgerichtete Seitenwand (20) vor-
handen ist, die beladungsseitig in Héhenrichtung
(24) verlaufende Rippen (21) tragt, die jeweils einem
vom Haltesteg (15) bereitgestellten Zick-Zack-Tal
(22) zugeordnet sind.

Besteckschublade nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine vom Haltesteg (15) bereitgestellte Ablageflache
(16) in Héhenrichtung (24) der Besteckschublade (1)
oberhalb des zwischen zwei benachbarten Halteno-
cken (13) befindlichen Bodenabschnitts (12) ausge-
bildet ist.

Besteckschublade flir eine Geschirrsplilmaschine
zur Aufnahme von Besteckteilen (2, 3), insbesonde-
re Messern (2), oder eines Teils hiervon, insbeson-
dere nach einem der Anspriiche 1 oder 2, mit einem
Bodenabschnitt (12), auf welchem eine Vielzahl von
Haltenocken (13) in Reihe angeordnet sind, wobei
zwischen zwei benachbarten Haltenocken (13) ein
Aufnahmeraum (14) zur vereinzelten Besteckteilauf-
nahme ausgebildet ist, und mit einem der Halteno-
ckenreihe (17) gegenuberliegend am Bodenab-
schnitt (12) angeordneten Haltesteg (15), der einer
anderendseitigen Besteckteilabstlitzung dient,
gekennzeichnet durch

einen weiteren in Verfahrbewegungsrichtung (X) der
Besteckschublade (1) ausgerichteten Haltesteg
(25), der in Querrichtung (11) zwischen der Halte-
nockenreihe (17) und dem ersten Haltesteg (15) an-
geordnet ist.

Besteckschublade nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, dass

der weitere Haltesteg (25) eine zick-zack-formige
Ausgestaltung aufweist.

Besteckschublade nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

der erste Haltesteg (15) den weiteren Haltesteg (25)
in Hoéhenrichtung (24) der Besteckschublade (1)
Uberragt.

Besteckschublade flir eine Geschirrsplilmaschine
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zur Aufnahme von Besteckteilen (2, 3), insbesonde-
re Messern (2), oder eines Teils hiervon, insbeson-
dere nach einem der Anspriiche 1 bis 5, mit einem
Bodenabschnitt (12), auf welchem eine Vielzahl von
Haltenocken (13) in Reihe angeordnet sind, wobei
zwischen zwei benachbarten Haltenocken (13) ein
Aufnahmeraum (14) zur vereinzelten Besteckteilauf-
nahme ausgebildet ist, und mit einem der Halteno-
ckenreihe (17) gegenuberliegend am Bodenab-
schnitt (12) angeordneten Haltesteg (15), der einer
anderendseitigen Besteckteilabstilitzung dient,
dadurch gekennzeichnet, dass

eine vom Haltesteg (15) bereitgestellte Ablageflache
(16) in Hohenrichtung (24) der Besteckschublade (1)
oberhalb des zwischen zwei benachbarten Halteno-
cken (13) befindlichen Bodenabschnitts (12) ausge-
bildet ist und dass einer der beiden Haltenocken (13)
eines einen Aufnahmeraum (14) zwischen sich aus-
bildenden Haltenockenpaars fullseitig einen in den
Aufnahmeraum (14) hineinragenden Fortsatz (18)
tragt, dessen dem Bodenabschnitt (12) gegeniiber-
liegende obere Abschlusskante (19) zum benach-
barten Haltenocken (13) hin abgeschragt ausgebil-
det ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 090 677 A1




EP 3 090 677 A1

Ve
’ v d
Py \N \M ud
3 P \
N,
e
M -
v 4 L o

W




EP 3 090 677 A1

10



EP 3 090 677 A1

i

[ 5% e

il W

-
"

1"



EP 3 090 677 A1

12



EP 3 090 677 A1

/

T e e

13



EP 3 090 677 A1

¥ !

ooy
S Sy ———"
B

S
A [T
qw—-xmm -----

.1 B DIeY |

S e ——

il
) “g

1 oY LS

P : é;m
B2y |

e

e vewm
A e

i \“" 3;5»_5;

. oo WAL

3 R L T e e I
Wt el AN T

14



EP 3 090 677 A1

15



EP 3 090 677 A1

JT "Si4

qT

)

|
=N

i}

oo
7 \1 \ . i -
Fge IR I 'l Y

——

R

\\\\\\\\

\\\

0¢ ¢

16



EP 3 090 677 A1

1T "84

qT

(44

N

0¢

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 090 677 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 02 0081

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2009/038657 Al (KANG MYONG-HO [KR]) 3-6 INV.
12. Februar 2009 (2009-02-12) A47L15/50
A * Absitze [0056] - [0072] * 1,2
* Abbildungen 1-6 *
X EP 0 186 157 Al (MIELE & CIE [DE]) 3-5
2. Juli 1986 (1986-07-02)
A * Seite 2, Zeile 1 - Seite 3, Zeile 11 * |1,2,6
* Seite 5, Zeile 1 - Seite 11, Zeile 24 *
* Abbildungen 1-18 *
X DE 10 2011 053497 Al (MIELE & CIE [DE]) 3-5
14. Marz 2013 (2013-03-14)
* Absdtze [0024] - [0031] *
* Abbildungen 1-6 *
X DE 10 2005 056886 B3 (MIELE & CIE [DE]) 3-5

22. Februar 2007 (2007-02-22)
* Absdtze [0021] - [0027] *
* Abbildungen 1-7 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 23. August 2016 Weinberg, Ekkehard

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 090 677 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 02 0081

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-08-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2009038657 Al 12-02-2009 CN 101172028 A 07-05-2008
DE 102008037147 Al 16-04-2009
KR 100879573 Bl 22-01-2009
US 2009038657 Al 12-02-2009
EP 0186157 Al 02-07-1986 DE 3447302 Al 26-06-1986
EP 0186157 Al 02-07-1986
DE 102011053497 Al 14-03-2013  KEINE
DE 102005056886 B3 22-02-2007 AT 469597 T 15-06-2010
DE 102005056886 B3 22-02-2007
EP 1790275 A2 30-05-2007
ES 2343025 T3 21-07-2010
US 2007119801 Al 31-05-2007

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19



EP 3 090 677 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102008062761 B3 [0002]  DE 102013100138 A1 [0002]

20



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

